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Nmtlichrr Therl.
Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen

vom 5 . Februar d . I . wurden die Hauptamtsverwalter
Karl Gändert in Lörrach zum Hauptsteueramt

Stühlingen ,
Ludwig Elfner in Stühlingen zum Hauptsteueramt

Heidelberg und
Finanzassessor Emil Müller in Heidelberg zum Haupt¬

steueramt Lörrach versetzt.
Durch Entschließung Großh . Oberschulraths vom 8 . d . M .

ist dem Hauptlehrer Thomas Reinfurth an der Volks¬
schule in Karlsruhe die etatmäßige Amtsstelle eines
Reallehrers am Lehrerseminar I daselbst übertragen
worden .

Mcht-NmMchrr Therl.
Vom Ursprung der deutschen Reichsflotte.

W Das Jahr 1848 muß als das Geburtsjahr der
deutschen Flotte angesehen werden , wenngleich die damals
vom Deutschen Reich geplante, aber in der Gründung
schon dem Untergang geweihte Flotte längst nicht mehr
ist ; dafür aber ist aus der parallel mit der erstgenannten
im Jahre 1848 erfolgten Gründung der preußischen
Flotte die gegenwärtige Kriegsflotte des Deutschen Reiches
hervorgegangen und eine Institution von dauerndem Be¬
stände geworden , der man jetzt, ein halbes Jahrhundert
nach ihrer Geburt , eine feste Organisation auf gesetz¬
licher Grundlage zu geben bestrebt ist .

Ueberblickt man den Zeitraum , der seit ihren ersten
Anfängen verflossen , und sieht dabei namentlich aus die
treibenden nationalen Kräfte und die Anschauungen
zurück , die in militärisch-technischer Hinsicht eine Richt¬
schnur für die Schaffung und Entwickelung der deutschen
Flotte bilden sollten , so gelangt man zu der Erkenntniß,
daß gewisse , gegenwärtig durch die neue Flotteuvorlage
wieder in den Vordergrund gerückte Grundsätze unver¬
ändert geblieben sind , trotz der vielfach beliebten Redens¬
art von einem „Wechsel in den Anschauungen der leitenden
Stellen " .

Kein Geringerer, als der damalige Prinz Adalbert
von Preußen , hat zu jener Zeit in einer mustergiltigen
Denkschrift die Hauptgesichtspunkte entwickelt und begrün¬
det , die für die Ausgestaltung einer deutschen Flotte maß¬
gebend waren, und , wie wir heute sagen können , auch
maßgebend bleiben werden für alle Zeit . Es ist daher
ebenso interessant wie für die Gegenwart belehrend , sich
die Hauptpunkte aus dieser Denkschrift jetzt vor Augen zu
führen. Wir entnehmen derselben daher kurz einige
Auszüge .

Der Prinz schrieb schon damals die Nothwendigkeit der
„ Seegeltung

" auf seine Fahne . Für die Kriegs¬
marine , die „ echte Repräsentantin der wiedergeborenen
Einheit des Vaterlandes "

, forderte der Prinz , daß sie sich
der Beschaffenheit der Marine des Feindes anpasse , ihre
Kampfmittel also nach jener richte , selbst dann , wenn es
sich um Küstenvertheidigung im engsten Sinne handle.
Eine größere Landung auf Rügen mit einem vollen Armee¬
corps erklärte er schon zur Zeit der vollkommensten Ab¬
hängigkeit der fast nur Segelschiffe ausweisenden Kriegs¬
flotten von Wind und Wetter für durchaus in Betracht
kommend.

Zum Blockadeverhindern forderte der Prinz schwer
armirte schnelle Dampfschiffe behufs Verjagung der feind¬
lichen Schiffe auf hoher See . Als Begleitschiffe der
Linienschiffe rechnete er je zwei schnelle Dampfkorvetten
für jedes Linienschiff ; die neue Flottenvorlage verlangt
nur einen Kreuzer für jedes Linienschiff . Den Ent¬
scheidungskampf wies der Prinz ausschließlich den Linien¬
schiffen zu.

Zum Schutz des überseeischen Handels , dessen
damalige Winzigkeit man mit dem Umfang unseres
heutigen Seehandels vergleichen möge , verlangte der
Prinz große , den Linienschiffen an Gefechtskraft nahe¬
stehende Fregatten von 60 Kanonen als echten Typus
des selbständigen Kreuzers ; dieselben sollten auch in der
Lage sein , mit Ausnahme Nordamerikas , mit allen
anderen Staaten der neuen Welt Krieg zu führen und
der deutschen Flage auch „ in den chinesischen Ge¬
wässern diejenige Achtung nötigenfalls zu erzwingen ,
deren dort die anderen seefahrenden Nationen bereits ge¬
nießen !

"
Also überseeische Marine - und Handelspolitik. Der

Prinz warnte bei Erörterung der Nothwendigkeit , an

allen von anderen Seemächten besetzten überseeischen
Stationen auch die deutsche Flagge zu zeigen , davor,
hierzu Schiffe zu verwenden , die „ auf den ersten Kriegs¬
lärm nach neutralen Häfen flüchten müssen , um dort
Schutz zu suchen , statt ihn unserem Handel zu ge¬
währen " .

Zaghaftes Beharren auf dem Standpunkte einer nur
zur Defensive bestimmten Marine hielt der Prinz von
dem Augenblick an für einen gefährlichen Fehler , wo
Deutschland die Eifersucht mächtiger Nachbarn und See-
taaten zu erregen beginne . Deutschland , eng ein¬
gekeilt zwischen den drei großen Seemächten Eng¬
land , Frankreich und Rußland , müsse einem ersten
Zusammenstoß mit deren Flotten gewachsen sein ,
wenn seine Marine sich nicht von Hause aus in
seine Häfen einschließen lassen wolle . Es seien
daher so viel Linienschiffe für Deutschland erforderlich ,
daß es als selbständige Seemacht seinen Nachbarn gegen¬
über austreten könne , wozu 20 Linienschiffe nöthig seien
(die neue Marinevorlage fordert 19) . Mit diesen werde
es eine seiner würdige Stellung in Europa einuehmen
können, durch seinen Beitritt zu einer Allianz den Aus¬
schlag zu geben vermögen und darum seiner Seemacht
wegen als Bundesgenosse ebenso gesucht sein , als seiner
Landmacht wegen.

Der Prinz empfahl zum Schluß seiner Denkschrift nach
Feststellung des Flottenplanes recht bald an's Werk der
Ausführung zu gehen und diese konsequent durchzuführen.
Eine Mahnung , die um so dringender uns jetzt in der
Gegenwart geboten erscheint, als sie in der Vergangenheit
bei uns niemals Befolgung gefunden hat .

Englische Politik.
O London , 12 . Februar .

Noch immer steht im Vordergründe der öffentlichen Er¬
örterungen die Rede , die Lord Salisbury vor einigen
Tagen im Oberhause gehalten hatte. Seit Jahren war
der Sitzungssaal des Oberhauses nicht so gedrängt voll,
wie an jenem Abend , als sich die ganze hohe Aristokratie
einfand , um aus dem Munde des Lord Salisbury zu
vernehmen , wie es eigentlich um die chinesische Frage
bestellt ist . Der Premier war aber nicht gerade in bester
Disposition. Seine Rede stand in jeder Hinsicht unter
dem Durchschnittsmaße und machte auf den Hörer durch¬
aus keinen bedeutenden Eindruck . Doch waren die Mit¬
glieder des Oberhauses wenigstens insofern befriedigt, als
die Erklärungen Lord Salisburh 's geradezu hoffnungsvoll
klangen . Die einzige angenehme Ueberraschung in seinen
Ausführungen bildete die Eröffnung, daß Rußland aus
freien Stücken an die Regierung der Königin die schrift¬
liche Mittheilung gelangen ließ , daß es diejenigen chinesi¬
schen Hafenstädte , welche es zu handelspolitischen Zwecken
benützen sollte, als Freihäfen betrachten werde . In den
Lobbies wurde jedoch selbst diese wichtige Erklärung in
ungünstiger Weise kommentirt , indem man auf die Er¬
fahrungen hinwies , die mit internationalen Verpflichtungen
Rußlands betreffs Datums und solcher Frankreichs be¬
treffs Madagaskars gemacht wurden. Auch die Er¬
klärungen des Lord Salisbury betreffs Talienwans ent¬
behrten der Klarheit , die sonst seiner Darstellung eigen
ist . Anfangs deutete man seine Aeußerungen in dem
Sinne , daß die Erklärung Talienwans als Freihafen nur
aufgeschoben wurde . Später drängte sich aber die Ueber-
zeugung auf, daß England seine Forderung bezüglich
Talienwans nach den erwähnten spontanen Versicherungen
Rußlands fallen gelassen habe .

Besonders ausgefallen ist die lebhafte Klage Lord
Salisburh 's über das Verhalten Frankreichs in der
Madagaskar -Frage . Ferner wurde ein neues Argument ,
welches Lord Salisbury zur Verteidigung seiner Sudan¬
politik aufstellte , sehr bemerkt . Es schien, als ob er an¬
deuten wollte , daß es doch besser fei , daß Sudan an
Egypten als an — Frankreich falle ! Der Zufall wollte,
daß der französische Botschafter , Baron de Courcel, sich
während der Rede des Lord Salisbury gerade demselben
gegenüber befand , und ein Theil der Anwesenden hatte
den Eindruck , als ob der Premier seine Remonstrationen
gegen das Verhalten Frankreichs direkt an dessen Bot¬
schafter gerichtet hätte. Die Versicherung Lord Salis -
bury's , daß Chartum wahrscheinlich innerhalb einiger
Monate eingenommen werden wird, wurde lebhaft be¬
grüßt . Im allgemeinen empfing man aus seiner Rede
den Eindruck , daß die chinesische Frage wahrscheinlich im
Sande verlaufen werde . Die englische Regierung hat sich
auf den Standpunkt gestellt , daß die Vertragsrechte Groß¬
britanniens von keiner Seite bedroht worden sind , und
daß also vorläufig gar kein Grund vorliege, die äußersten

(Mit «t«e»

Anstrengungen zum Schutze dieser Rechte aufzubieten.
Tatsächlich läßt Großbritannien den Russen Zeit , sich in
der Mandschurei und Port Arthur festzusetzen und zum
Herrn dieser Gebiete zu machen ; die diplomatische Nieder¬
lage Englands in Peking ist durch das Versprechen Ruß¬
lands , Port Arthur als Freihafen zu erklären , nur schwach
verhüllt worden . Den rusfophilen Radikalen sind die
Erklärungen Lord Salisburh 's sehr willkommen , während
die Tories ihre Entäuschung und ihren Mißmuth nicht
verhehlen. _

Faktische AekerKcht.
* Es ist erfreulich, daß die Jnvaliditäts - und Alters¬

versicherungsanstalten immer größere Theile ihrer Ver¬
mögen für Wohlfahrtszwecke verwenden. Wie sehr sich
diese Verwendung im Jahre 1897 für Arbeiterwohnungen
gesteigert hat, ist bereits gemeldet. Aber auch für die beiden
anderen hier in Betracht kommenden Zwecke sind die Auf¬
wendungen im letztverflofsenen Jahre reichlicher gewesen als
der Durchschnitt der früheren Zeit . So wurden im Jahre
1897 zur Befriedigung landwirthschaftlichen Kreditbedürstniffcs
4,5 Millionen hergegeben, während im Durchschnitt der Jahre
seit 1891 bis dahin noch nicht 3 Millionen bereitgestellt waren ,
und für de» Bau von Krankenhäusern u. s. w . wurden
4,4 Millionen ausgcgeben, während der Durchschnitt bis dahin
noch nicht 2 Millionen betrug. Jnsgesammt hatten die
Versicherungsanstalten für Wohlfahrtszwecke bis
Ende 1897 die Summe von 30,8 Millionen her¬
gegeben und im Jahre 1897 allein 18,3 Millionen .
Das bedeutet eine gewaltige Steigerung, zeigt aber auch in
erfreulicher Weise, daß die Versicherungsanstalten immer mehr
bewußt werden, wie sehr die Gesetzgeber die Verwendung der
angesammelten Vermögen auch zu diesen Zwecken gewünscht
haben . Wenn man bedenkt , daß die Versicherungsanstalten
chon jetzt über 400 Millionen Mark augesammelt haben, so

kann man Bedenken über die Zweckmäßigkeit einer solche«
Kapitalausammlungbekommen . Man wird sich aber mit ihr
ofort aussöhnen , wenn die Anlegung der Vermögen immer

mehr zu den erwähnten Zwecken vor sich geht. Im Gesetze
ist die Grenze dafür selbst gezogen, so daß wegen der Fundirung
der Träger der Jnvaliditäts- und Altersversicherung irgend
welche Besorgnisse nicht hervorzutreteu brauchen, aber bis zu
der Grenze können die Versicherungsanstalten auch ruhig gehen.

* Die Adreßkommission des böhmischen Landtags hat
ihre Arbeiten in Abwesenheit der deutschen Abgeordneten be¬
endet. Sie hat es vorgezogen, die Huldigungskundgebung an¬
läßlich des Kaiserlichen Regierungsjubiläums aus der Adresse
auszuscheiden ; die Glückwünsche des Landtags aus diesem An¬
lasse wird eine Landtagsdeputation an den Stufen des Thrones
niederlegen . Somit ist der Inhalt der von der Kommission
beschlossenen Adresse ein ausschließlich politischer und staats¬
rechtlicher, welcher mit jenem Adreßentwurf übereinstimmt , der
bereits vor zwei Jahren ausgearbeitet wurde. Die Session
des böhmischen Landtags wird bis zum 28 . Februar dauern ;
bis dahin hofft man in czechischen Kreisen auch die Debatte
über die Adresse zu beenden . Daß die Deutschen dem Zu¬
standekommen einer solchen Landtagsadrefle Widerstand ent¬
gegensetzen werden, kann kaum einem Zweifel unterliegen .

* Im Hinblicke auf die Besorgnisse, zu welchen in katholischen
Kreisen die Berufung Zanarhelli 's an die Spitze des italie¬
nischen Justiz- und Kultusministeriums Anlaß gegeben hat ,
konstatirt man nunmehr, wie uns aus vatikanischen Kreisen
geschrieben wird , mit Befriedigung , daß bis zum heutigen
Tage der Eintritt Zanardelli 's ins Kabinet Rudini nicht den
geringsten ungünstigen Einfluß auf die Behandlung religiöser
Fragen seitens der italienischen Regierung geübt hat . Diese
hat vielmehr jüngst einen Beweis ihrer entgegenkommenden
Absichten gegeben . Wie in mehreren Städten Italiens, ist
auch in Rom ein - Verein der unbefleckten Empfängniß („Oir-
eolo äsll ' ImmsLuIutg,") gegründet worden, der , von Priestern
geleitet , den Soldaten in der Garnison Mom anständige Zer¬
streuung und Unterhaltung bietet . Einige Journale haben
nun jüngst gegen die militärischen Vereine mit katholischen
Tendenzen eine Campagne eröffnet und deren Unterdrückung
mit aller Entschiedenheit gefordert. Der Kriegsminister ordnete
eine Untersuchung über diese Vereine an. Infolge des Er¬
gebnisses der Untersuchung verfügte er, daß man diese Ein¬
richtung von militärischen Vereinen sich frei entwickeln lassen
möge . Diese Entscheidung der Regierung hat im Vatikan
einen günstige» Eindruck hervorgerufen.

* Wer die polnische Presse und die polnischen Vereine
in Oberschleflen genau beobachtet , der wird bald zu der Ueber-
zeugung kommen, daß das großpolnische Steuerruder von
äußerst geschickten Händen geleitet wird. Kein Mittel ist den
Agitatoren zu schlecht. Das religiöse Gefühl , wie die nidrig-



sten begehrlichen Leidenschaften des Volkes werden dazu benutzt ,
das Volk ins großpolnische Netz zu locken . Jahrelang haben
die Behörden und die deutschrcdende Bevölkerung fast unthätig
zugesehen . Von der preußischen Regierung sind die Zügel
straffer angezogen worden . Selbst einzelne Geistliche traten
gegen das Gebahren der Polenblätter auf, wie es erst dieser
Tage der Geistliche Schirmeisen zu Beuthen , Oberschlcsien ,
dem » Katholik » gegenüber gethan hat. Es ist dringend er¬
forderlich , daß die in den östlichen Theilen der preußischen
Monarchie erscheinende deutsche Presse ihre Pflicht thut und
ihren Leserkreis über das gefährliche Treiben in unserer Ost¬
mark unterrichtet . Aus der Bevölkerung heraus muß sich
ein Wall gegen das wild vordrängende Polenthum bilden.

* DieWiederwahlPaulKrüger 's zum Präsidenten
der Südafrikanischen Republik wird in England als eine
direkte Niederlage der vom Kolonialminister Chamberlain mit
Bezug aus Südafrika verfochtenen Paramount -Power -Theorie
empfunden. Sie zu einer « Herausforderung » des »souzeränen»
Staates zu stempeln wagt man zwar , »ach den üblen Er¬
fahrungen , welche England mit der Rhodes-Jameson '

schen Fli¬
bustierpolitik gemacht hat, nicht , dafür entschädigt man sich
durch um so verschwenderischere Loslassung von Entstellungen,
Verdächtigungen und Schmähungen der Burenpolitik . Mehr
als symptomatische Bedeutung wohnt diesen publizistischen Aus¬
lassungen jenseits des Kanals nicht bei . Die wirkliche Trag¬
weite des Krügcr 'schen Wahlsieges liegt in der dadurch , sowie
durch die starke Zunahme der für den bisherigen Leiter der
Burenpolitik eingetretenen Mehrheit der Wähler erwiesenen
Thatsache, daß das Gros der Afrikaandcrbevölkerung jenseits
des Vaalflusses sich mit dem von Krüger gesteuerten politischen
Kurse völlig einverstanden erklärt und denselben auch fernerhin
mit aller Entschiedenheit beizubehalten gewillt ist . Für den
südafrikanischen Besitzstand liegt in der Wiederwahl Paul
Krüger 's nicht die mindeste Drohung oder Gefahr . Der Wahl¬
ausfall bildet nur einen warnenden Wink, im Falle Mr .
Chamberlain und dessen kapländische Kreaturen etwa -in Gelüst
verspüren sollten , der Burenrepublik ihre Paramont - Power-
Theorie gewaltsam aufzudrängen. Hiervon ist nun wohl vor¬
läufig keine Rede ; aber es ist nicht ausgeschlossen , daß die
Versuche , auf Umwegen dem ersehnten Ziele näher zu gelangen,
wieder ausgenommen werden, sobald die zur Zeit anderweit
vollauf beschäftigte englische Weltmachtpolitik Muße findet , auf
das südafrikanische Problem zurückzukommen .

begnadigt und sreigelassen , aber Diejenigen , welche ihm ge¬
zwungen Obdach und Kost gewährt hatten , schmachten noch,
60 an der Zahl , im Gefängnisse von Samsun .

Keer und Warme.
* Durch eine Allerhöchste Kabinets - Ordre wird

bestimmt, daß in diesem Jahr das durch die 7 . Division ver¬
stärkte VII . Armeecorps und das durch die 17 . Division ver¬
stärkte X . Armeecorps vorSeinerMajestät demKaiser
und König Manöver abhalten . Beim I . und X . Armee¬
corps wird behufs Abhaltung besonderer Kavallerieübungen je
eine Kavalleriediviston aufgestellt. Die beim X . Armeecorps
aufzustellende Kavalleriediviston nimmt nach Beendigung der be¬
sonderen Kavallerieübungen an den vor Seiner Majestät abzu¬
haltenden Manövern , einschließlich der Parade thetl. Dem VII .
Armeecorps werden für die Dauer der gesammtenManöver be¬
hufs Verwendung als Divisions-Kavallerieregimenter von der 7.
Division das Ulanenregiment Hennigs von Treffenfeld (Alt¬
märkisches ) Nr . 16 und von der 17 . Division das 2 . Großh.
Mecklenburgische Dragonerregiment Nr . 18 zugetheilt. Die beim
I . Armeecorps zu den besonderen Kavallerieübungen herange¬
zogenen Stäbe und Truppenthelle nehmen nach Beendigung der¬
selben an den Manövern theil. Dem VII . und X Armeecorps
wird je eine Luftschifferabtheilungzugetheilt.

* Entgegen anderweitigen Meldungen , welche wissen wollen ,
daß die türkische Regierung auf das Memorandum des
armenischen Patriarchen bereits eine Antwort ertheilt
habe , wird versichert , daß bisher noch gar keine Antwort er¬
folgt ist . Das Memorandum stellt in 16 Punkten ein Bild
der armenischen Situation dar . Punkt 1 , 2, 5, 12 und 1b
sind der materiellen Nothlage der Armenier gewidmet . Drei
Punkte behandeln den Zustand von Kirche und Schule . Die
Regierung möge die Wiedererrichtung der in den Revolutionen
zerstörten Kirchen und Schulen baldigst gestatten und die be¬
reits bestehenden Schulen nicht durch das Verlangen , daß sie
um neue Erlaubniß ersuchen müssen , unmöglich machen . Sie
möge die grundlosen Anschuldigungen der Schulinspektoren
gegen die Existenz der armenischen Schule verhindern , sie
möge den armenischen Schülern den Eintritt in die Staats¬
schulen gestatten , wie sie dies den Schülern aller anderen
nichtmuhammedanischen Nationen auch gewähre . Die Punkte
beschäftigen sich mit der Einschränkung der persönlichen
Freiheit der Armenier . Der Patriarch bittet dann um
Schutz für die Religion in den Provinzen gegen die einge-
borenen muhammedanischen Beys , um die Befreiung der von
diesen geraubten armenischen Frauen und Mädchen , um Be¬
freiung Derjenigen , welche trotz kaiserlicher Amnestie noch immer
in den Gefängnissen schmachten, um Ausdehnung der Amnestie
auf die administrativ Exilirten . Bekanntlich wurden viele
zum Tode Verurtheilte zum zwangsweisen Aufenthalte in ge¬
wissen Gegenden begnadigt. Alle diese Begnadigten schmachten
noch in den Gefängnissen in Dschanik und in Samsun . Jüngst
wurde der Briganten -Chef Minaszoglu mit seinen Genossen

Grotzherzogthurn Baden.
Karlsruhe , 14 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag den Vortrag des Staatsministers vr . Nokk
entgegen . Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit
die Vorträge des Präsidenten vr . Nicolai , des Geheimen
Legationsraths vr . Freiherrn von Babo und des Lega¬
tionssekretärs vr . Seyb .

** Die im Frühjahr d . I . abzuhaltende theologische
Vorprüfung der evangelischen Pfarrkandidaten soll am
Mittwoch den 13 . April d . I . , Vormittags 8 Uhr, ihren
Anfang nehmen . Gesuche um Zulassung sind spätestens bis
zum 10 . März d . I . an den Evangelischen Oberkirchenrath
zu richlen .

Die theologische Hauptprüfung der evangelischen Pfarr¬
kandidaten beginnt am Dienstag den 3 . Mai d . I . , Vor¬
mittags 8 Uhr . Die Meldungen um Zulassung zu dieser
Prüfung sind bis spätestens 1 . April d . I . beim Evangelischen
Oberkirchenrath einzureichen .

Die näheren Angaben bezüglich beider Prüfungen können
aus den im » Kirchl. Gesetzes- und Verordnungsblatt » Nr . II

! veröffentlichten Bekanntmachungen ersehen werden .

* (Zum Zwecke einer Sympathiekundgebung
für die Deutschen in Oesterreich ) hatten sich am
letzten Samstag im „Weißen Bären " Vertreter des „V . d . St ."
(Verein deutscher Studenten ) aus Tübingen, Darm¬
stadt, Straßburg , Heidelberg, Bonn und mehrere

"Alte Herrndes B . d . St . aus Karlsruhe versammelt. Außer den Sympathie¬
kundgebungenan die Deutschen Oesterreichs wurde eine Ergeben¬
heitsdepesche mit folgendem Wortlautan S . K . H . denGroßherzog ,den Förderer deutscher Einheit, übersandt : Die zu einer Kund¬
gebung für die österreichischen Stammesgenossen versammelten
„Vereine deutscher Studenten " Südwestdeutschlands und ihre
Gäste entbieten Ew . Königlichen Hoheit, dem Förderer deutscher
Einheit, allerunterthänigsten Huldigungsgruß .

Z (Kaufmännischer Verein Merkur .) Am Samstag
Abend gab der Kaufmännische Verein Merkur seinen Mitgliedernin den Sälen der Gesellschaft Eintracht ein Masken fest ,das einen überaus gelungenen Verlauf nahm . Sehr zahlreichwaren die Theinehmer erschienen , und in dem bunten Masken¬
gewühl, in dem sich recht Viele Kostüme durch Geschmack und
Originalität auszeichneten, herrschte fröhlichste Feststtmmung.Bet der Pretsvertheilung gingen folgende Masken¬
kostüme, gegen sehr starke Konkurrenz, als Sieger hervor :

Damenpreise : 1 . Neugrtechin (ein goldenes Armband),2 . Polichtnelle (ein silbernes Kettenarmband), 3 . Pierette in rosa
( eine goldene Brache) , 4 . Tirolerin (ein Pompadour ) , 5 . Regen¬
bogen (ein Postkartenalbum ) , 6 ., 7 . und 8 . Türkin , Winter und
Schäferin (je eine Kassette Briefpapier ) . L . Herrenpretse :
1 . Hahn im Ei (ein Feldstecher ) , 2. Bulgare (ein Regenschirm ),3 . und 4 . Korbflasche und Dummer August (je ein Cigarren¬etui) . 6 . Gruppenpretse (je 15 M .) : Vier Jahreszeiten und
Kiaotschau .

§ (Sitzung der Strafkammer II vom 14 . Fe¬bruar .) Vorsitzender ^ Landgerichtsdirektor Weizel . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dölt er .

Wegen Diebstahls in wiederholtem Rückfall wurde der Tag¬
löhner Josef Gegenbach aus Schöllbronn unter Anrechnung
von drei Wochen Untersuchungshaft mit fünf Monaten Gefäng-
niß bestraft .

Der Pferdehändler Karl Bär aus Untergrombach wurde
wegen Betrugs zu vier Monaten Gefängniß, abzüglich sechs
Wochen Untersuchungshaft, verurtheilt .

Wegen Diebstahls im Rückfall und wegen Betrugs hatte sich
die schon öfter bestrafte Dienstmagd Frieda Karoline Volz aus
Stuttgart zu verantworten . Die gegen die Angeschuldigte aus¬
gesprochene Strafe lautete auf acht Monate zwei Wochen Ge -
sängniß, wovon ein Monat Untersuchungshaft in Abzug kommt .Des versuchten und vollendeten Diebstahls machte sich der
Gärtner Jakob Christian Fritz aus Sulzfeld schuldig, wofür
er unter Anrechnung von drei Wochen Untersuchungshaft drei
Monate drei Wochen Gefängniß erhielt.

Der Taglöhner Emil Walz aus Langenbrand und der Dienst-
knecht Wilhelm Bückel aus Göbrichen hatten sich wegen
Betrugs und Unterschlagung zu verantworten . Das von der
Strafkammer gefällte Urtheil lautete : Walz sechs Monate ,Bückel ein Jahr Gefängniß, beide drei Jahre Ehrverlust .

Weiter verurtheilte der Gerichtshof : den Goldarbeiter Johann
Georg Rathfelder aus Unterlangenhard zu drei Wochen
Gefängniß und den Goldarbeiter Georg Martin Sthn aus
Niefern zu einer Woche Gefängniß wegen Vergehens gegen
§ 266 ^ des R .St .G .B . - die Dienstmagd Theresia Barth aus
Odenheim wegen Diebstahls im Rückfall zu vier Monaten Ge¬
fängniß - den Taglöhner Heinrich Häckes aus Niel wegen
Majestätsbeleidigung und Beamtenbeleidtgung unter Anrechnung
von vier Wochen Untersuchungshaft zu sechs Monaten vier
Wochen Gefängniß.

L . 1V . Durlach , 14 . Febr . In dem Gelände der Dampf¬
ziegelei an der Straße nach Grötzingen stieß man in den letzten
Tagen beim Abbauen von Lehm auf dem rechten Ufer der Pfinz,ungefähr 50 m von ihr entfernt in der großen Tiefe von über
zwei m auf eine römische Grabplatte mit Inschrift .
Dieselbe ist aus Sandstein gehauen , mit dem ursprünglich ein¬
gegrabenen Fuß 170 ein hoch , 73 ein breit, 23 ein dick .

Auf der 68 om hohen , viereckigen und etwas verzierten Jn -
schriftsfläche steht in großen, ziemlich sorgfältig gearbeiteten
Buchstaben :

v (iis)
dlXXI6II8
§ (Iavio ) 8VMIO
VLDLL ^ XO
XX(n ) OLVN . 0 .
Flavia «) VMLÜ4LX8 V(ilius )
LD M (res ) ? 08VI1

das heißt „den göttlichen Manen, dem Fl . Sterins , dem Vete¬
ranen, 100 Jahre alt, hat Fl . Vehemens, sein Sohn und Erbe
(dies Denkmal) gesetzt " .

Unter der Inschrift läuft ein 23 eva hoher Fries mit der Dar¬
stellung von zwei Tauben , welche auf beiden Seiten eines Ge¬
fäßes mit zwei Henkeln stehen - über ihr ist die ursprünglich ver¬
zierte Bekrönung auf der Borderfläche verstoßen.

Die Platte ist spätrömischen Charakters und dürfte dem Aus¬
gang des 3 . Jahrhunderts n . Chr . angehören.

Sechs bis acht Meter westl . von ihr entfernt war ein Mauerviereck
von 1 m 80 em im Geviert (im Lichten) mit ' /,m dickem Umfaffungs-
mäuerchen noch erkennbar- letzteres bestand aus einer etwa 30 em
hohen Fundamentschichtmit darüber noch 6 om hoch gemauerten ,
Steinplättchen . Größere Steine von der Umfassung mit Löchern ,etwa zu einem Holzgitter, lagen umher - zwei solche Löcher zeigte
auch die Jnschriftplatte , welche demnach wohl der Umfassung
eingefügt gewesen war . Das Grabmal muß schon früh zerstörtworden sein - es war auch vom Grabinhalt nichts mehr zu finden.Drei bis vier Meter östlich von der Jnschriftsplatte entfernt
fand man in derselben Tiefe in einem Häufchen von Knochenstückchenund Spittlern eines Glasgefäßes zwei römische Thontöpfchen, das
eine etwas verziert, wie es scheint die Reste eines römischen Brand¬
grabes . Vielleicht bildete die Stätte einen kleineren oder größeren
römischen Friedhof - in einiger Entfernung lagen auch etliche
spät -römische Münzen . Die fortschreitende Grabung dürfteweiteren Aufschluß bringen - auffallend bleibt die tiefe Lehmauf¬
lagerung über der Bodenoberfläche aus römischer Zeit und
wird mit Aufschwemmungen , welche die Pfinz nach und nach hervor¬
gebracht hat, Zusammenhängen .

* Mannheim , 14 . Jan . Das gesammte Grund -, Häufer -
und Gefällsteuerkapital Mannheims beträgt für 1898
132 060 520 M ., das umlagepflichttge Gewerbesteuerkapital190 810 300 M . - die umlagepflichtigen Einkommensteueranschläge
belaufen sich einfach auf 48 482 684 M ., im dreifachen Betragauf 145 448 052 M . Das umlagepflichtige Rentensteuerkapital
beträgt 192 654 700 M .

* Heidelberg , 12 . Febr . Nach dem Jahresbericht für das
Jahr 189 ? der Städtischen allgemeinen Arbeits¬
nachweisanstalt betrug die Zahl der Gesuche, welche im
Berichtsjahr bei der hiesigen Anstalt einkamen , insgesammt

JeuiÄelon .
H Aus geweihten Lande ».

Von Karl Böttcher .
(Fortsetzung.)

II . Auf Pfaden der Pilger .
Jerusalem » 23 . Januar .

Draußen in aller Welt — Tausende von heißen Herzen
verlangen nach Jerusalem . Wie aber hinkommen angesichts
der magern Portemonnaies , ja der Wüstenöde vieler Geld¬
säckel ? Wie daS Ziel innigster Sehnsucht erreichen , daS
hinter fernen Ländern und blauen Meeren in zanbervoller
Pracht erdämmert ? . . .

Fast allwöchentlich zwängen sich durch das wogenumbran«
drte, scharfe Geklipp im Hafen von Jaffa schwerbeladene
Boote, welche Pilger ausschiffe ». Voll Hochgefühl betreten
diese fremdartigen Gestalten den Strand des heiligen Landes
— in den Augen verklärtes Leuchten . . . » Gottlob ! « jubelt 'S
frohlockend . » Endlich erreicht !»

Wie dies ermöglicht wurde?
Daheim heldenhaft tapferes Sparen . Man darbte, ent¬

behrte, hungerte, litt — ach , oft Jahrzehnte lang ; man ver -
kaufte drauf los, was Käufer fand, selbst geliebte Gegenstände ,
geweiht im dürftigen Heim durch darüberschwebende thenere
Erinnerungen ; man machte sich endlich zur größten Reise des
Lebens auf den Weg — mit armseligem Gepäck, aber über¬
reich in der beseeligendcn Hoffnung, die heiligen Stätte » zu
sehen.

Kein Ort der Welt , welcher den verschiedensten Religionen
und Bekenntnissen in gleicher Weise thener ist, wie dieses

Jerusalem . . . Nun pilgert es herbei von Christen, Moha -
medanern, Juden , die vielfachen Schattirungen aller Konfessionen
eingerechnet ; Pilgert es herbei aus den Steppen Rußlands ,
den Gefilden Italiens , der nervösen Hast der großen Städte
Amerikas ; pilgert es herbei vom Sonnenbrand Äthiopiens
wie von der Inselwelt Westindiens ; pilgert es herbei von
allen Nationen und in allen Altersstufen — und all' diese
tausendfach verschiedenen Herzen, sie alle, alle haben hier in
allen Sprachen etwas anzubeten. —

Am heutigen Nachmittag echtes Jernsalem -Wctter . Der
Himmel , gleich einem lieben Frauenauge , in herrlichstem Tief¬
blau , als hätte ihn nie ein feuchtes Wölkchen getrübt , und
das wirre Steinmeer der Häuser mit Sonne geradezu über¬
laden.

Im Hof des PilatuS -Palastes , wo sich mehr und mehr die
Pilger versammeln, halten vi-rundzwanzig ernstblickende Mönche
in schwarzen Talaren ein übermächtiges Kreuz aus Eichen¬
holz . Von Frankreich kam es her über das blaue Meer .
Hochaufgerichtet war es während der langen Schifffahrt an
den Mastbaum gebunden. Jetzt soll es an der Spitze deS
Pilgerzugs den ganzen Leidensweg , denselben , welchen nach
der Tradition Jesus auf seinem Todesgange mit dem Kreuze
wandelte, entlang ziehen , dann die geheiligten Orte der Grabes¬
kirche aufsuchen und hierauf , so auf' s feierlichste geweiht ,
wieder heimkehren auS weiter Ferne , um irgend ein Kloster
zu schmücken.

Biblische Berichte und Traditionen haben zusammengewirkt,
um den vom Pilatns -Palast bis zur GrabeSkirche sich hiu-
ziehenden Leidensweg in vierzehn Stationen einzutheilen, an
denen der Pilgerzug überall Halt machen wird.

Jede Minute führt jetzt neue Pilger in den Hof, unter
welchen die verschiedensten Type» vertreten find : Mönche in

braunen , härenen Gewändern mit dicken weißen Stricken um
die Hüften ; ganz alte Frauengcsichter. verhungert und ver¬
grämt , aussehend wie in rothen Sandstein gemeißelte Alle¬
gorien der Fastenzeit; dann hohe, robuste Pricstergcstalten mit
kohlschwarzen Bärten und schwarzen , in der Mitte gescheitelten
Haaren ; weiterhin eine Masse Nonnen, deren blendendweiße
steifabstehende Hauben, frischrosige Gesichter beschattend , einen
grellen Gegensatz bilden zu dem melancholischen Gemäuer ;
hier Pilger , gebückt, hochbetagt und ersichtlich leidend , als
brauchten sie nur noch wenige Schritte zum Grabe , dort ge-
sundheitstrotzeude Burschen mit kräftigen, im Gebet geneigten
Nacken ; daneben erschimmern die goldbeladenen Uniformen
zweier türkischer Kawaffen, welche mit ihren Reitgerten und
krummen Säbeln dem Zug voranschreiten sollen . Türkische
Soldaten mit flott zerrissenen Hosen und ungeputztenStiefeln
lehnen am Mauerbogen und einige moderne Touristen blättern
mit rehfarbenen Handschuhen im rothen Baedeker herum, um
in aller Eile nachzusehcn , ob beim Pilatus Palast auch alle-
stimmt, wie es im Buch verzeichnet steht .

Horch ! Horch ! . . . . Bon der Höhe eines HolzstuhlS
herab, der als Kanzel dient, weist ein Priester mit runder
überzeuguogsvoller Stimme auf die hohe Bedeutung des
Ortes hin. Alles tief ergriffen. Dann Gebet der Menge,und der bunte Zug , mit dem Riesenkreuz voran , setzt sich in
Bewegung — in feierlicher Langsamkeit , unter laut gemur¬
melten Gebeten, dann im Takt des Weihegesangs: » Wir danken
Dir , Herr Jesu Christ !«

Jetzt der Ort , wo Jesus daS Kreuz aufgeladeu wurde ;
jetzt der hochgewölbte Eccc Homo-Bogen , wo Pilatus , auf
Jesus deutend , sagte : » Seht , welch' ein Mensch !» ; jetzt die
Srelle , wo der Erlöser zusammenbrach unter seiner Last .

(Fortsetzung folgt. )



11513 (gegenüber 11409 des Vorjahres ) . Von den Personen,
welche die Anstalt in Anspruch nahmen, waren 4234 Arbeitgeber
(gegen 3968 ) , welche '>202 Arbeitskräfte verlangten . Arbeit¬
nehmer, soweit deren Gesuche eingetragen wurden, wandten sich
an die Anstalt im ganzen 7270 (gegen 7441 im vorigen Jahr ) .
Dazu kommen noch 2486 nicht eingetragene Gesuche von An¬
sragenden. Auf die Gesuche der Arbeitnehmer konnte iir 4842
Fällen sofort Arbeit nachgemiesen werden, 2777 dieser Nach¬
weisungen führten zu einer wirklichen Einstellung der zngewie -
senen Personen, während im Vorjahre durch Vermittlung der
Anstalt nur 1851 Personen eingestellt werden konnten. Dieses
Ergebnis ist vor allem bei der Vermittlung von gewerblichen
Arbeitskräften (die eingestellten Personen belaufen sich hier auf
2102 gegen 1222 des Vorjahres ) als außerordentlich günstig zu
bezeichnen .

Madischer Landtag.
S7 . öffentliche Sitzung der Zweite » Kammer

am Montag , den 14 . Februar 1898 .
(Vorläufiger Bericht. )

In der hcuiigen Sitzung stand zur Lerathung die Petition
der Gemeinde Rappenau , betreffend den Beizug der dortigen
Staaissaline zu den Gemeindeumlagen.

Namens der Petilionskommission beantragte der Bericht¬
erstatter, Abg . Leinibach , die Petition der Regierung zur
Kenntnisnahme zu überweisen in dem Sinne , daß bei der
bevorstehenden Steuerreform auch der Beizug der Salinen zu
den Gemeindeumlagen in Erwägung gezogen werden soll, und
mit dem Wunsche , es möge der Gemeinde Rappenau auf
Ansuchen ein den Verhältnissen, mehr als der bisher zuge-
standene , entsprechender jährlicher Beitrag zu den Gemeinde¬
lasten gewährt werden .

An der Debattte betheiligten sich Abg . Neuwirth , Mi¬
nisterialdirektor Becker und Abg . Grüninger .

Der Antrag der Kommission wird einstimmig angenommen.
Nächste Sitzung : Mittwoch, den 16 . Februar , Vormittags

Zr/a Uhr. '
_

Deutscher Reichstag .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 14 . Februar .
Am Bundesrathstische Staatssekretär Or . Ni eberding .

Eingegangen ist der Bericht über die Thätigkeit der Kom¬
mission , betreffend das Auswanderungswcsen .

Präsident von Buol eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
15 Minuten .

Das Haus ist sehr schwach besucht. Erste Berathung des
Gesetzentwurfes , betreffend die Aenderungen der Konkurs¬
ordnung nebst Einführungsgesetz in Verbindung mit
der ersten Berathung des von dem Abg . Rintelen und Ge
nofscn eingebrachten Gesetzentwurfes , betreffend die Abänderung
der Konkursordnung.

Präsident v . Buol ertheilt dem Abg . Rintelen das
Wort , der unter allgemeiner Heiterkeit der wenigen Anwesenden
das Wort dem Staatssekretär I)r . Nieberding überlaffen möchte ;
aber vergeblich .

Abg . Rintelen ist mit einer Reihe von Bestimmungen
des Regierungsentwurfes einverstanden, hält jedoch zur Er¬
gänzung desselben seinen Entwurf aufrecht und beantragt Ueber -
weisung beider Entwürfe an die sechste Kommission.

Abg . Basscrmann (nat . - lib .) stimmt der Ueberweisung an
die Sechser -Kommission zu . Der Centrnmsntwurf enthält
auch manches Gute , doch müsse man Bedenken tragen , alles
wieder in das neue Gesetz hineinzuarbeiten.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Gamp ^Reichsp . ) ,
welcher das Centrum ersucht , sich im Interesse einer Verstän¬
digung mit der Regierung in den Anträgen zu beschränken ,
sowie der Abgg . Singer (Soz .) und Buchka (kons. ) werden
beide Vorlagen an die Sechser -Kommisston verwiesen .

Prozeß Zola.
(Telegramme.)

* Paris , 14 . Febr . Die Wandelgänge des Gerichts¬
palastes zeigen heute ein weniger belebtes Bild als an
den voraufgegangenen Tagen . Der Sitzungssaal ist nicht
so überfüllt, so daß verhältnißmäßige Ruhe herrscht.
Nach der Eröffnung der Verhandlung verliest der
Präsident einen Brief des Senators Prsvost de
Lau nah und des Journalisten Papilland , in welchem
die Genannten bestreiten , dem Deputirten Jaurös
gesagt zu haben , daß sie Esterhazy für den Schreiber des
Bordereau 's hielten. Labori erhebt Einspruch gegen die
Behauptung einiger Blätter , daß er deutschen Ursprungs
sei und eine Jüdin geheirathet habe. Jaurtzs erklärt, er
bleibe bei seiner Aussage , daß der Journalist Papilland
ihm gesagt habe , er glaube an die Schuld des Esterhazy.
Hierauf wird die Vemehmung des Schreibsachverständigen
Bertillon fortgesetzt.

* Paris , 14 . Febr . Die Verhandlung wird um
12 hi Uhr eröffnet . Labori protestirt gegen die hämi¬
schen Angriffe der „ LibreParole " und des „ Jntransigeant "

,
die seine franzöfische Abstammung in Zweifel zogen.
Jauräs erhält gegenüber dem Dementi der „ Libre Parole "

vollständig seine vorgestrige Aussage aufrecht . Der Schreib¬
sachverständige , Bertillon , erklärt , er habe im Hinblick
auf seine peinliche Lage als Beamter — der Advokat
Wmenceau ruft dazwischen : „ die zur Demonstration meiner
Methode nöthigen Dokumente nicht beschafft. (Sensation .)
Bertillon wird nunmehr einem heftigen Kreuzverhör unter¬
zogen und ruft mit seinen verwirrten Aussagen eine mit¬
leidige Verblüffung hervor. Clomenceau fordert Bertillon
auf , doch mehr über seine Methode zu erklären und deren
Unfehlbarkeit an einem Beispiel darzuthun . Bertillon ge-
räth in immer größere peinliche Verwirrung . Bisweilen
versagt ihm die Stimme . Schließlich ruft Labori : „ Und
darauf beruhte die Anklage im Prozesse Dreyfus !

" (Leb¬
hafter Beifall .)

* Paris , 14 . Febr . Gegen 12 Hs Uhr erschien heute
der Prinz Henry von Orleans vor dem Justizpalast ,
konnte aber , da er keine Eintrittskarte besaß , nicht in
das Gebäude gelangen . Das Erscheinen des Prinzen
hatte unter der vor dem Gerichtsgebäude versammelten
Menge eine gewisse neugierige Bewegung hervorgerufen,
doch wurden keinerlei Rufe laut . In dem Augenblick , als
der Prinz umkehrte , ertönte von Port Neuf lautes Geschrei .
Zola kam in seinem Wagen an . Die Polizei drängte
das Publikum sofort zurück und Zola gelangte ohne
Zwischenfall in den Justizpalast . Bei dem Erscheinen
der als Zeugen auftretenden Offiziere brach das Publi¬
kum in die Rufe aus : Es lebe die Armee , es lebe
Frankreich ! Während Oberst Picquart theils mit den
Rufen : „ Hoch Picquart "

,
' theils „ Nieder mit Picquart " !

„ Nieder mit den Verräthern !
" empfangen wurde.

Zu den Vorgängen in Ostasie«.
(Telegramme.)

* Berlin , 14 . Febr . Der Kaiser von China hat
durch besonderen Erlaß des Generalgouverneurs die obersten
Behörden der Provinz Kiangfoo , in welcher Shanghai
liegt , angewiesen , dem Prinzen Heinrich nach jeder
Richtung hin einen würdigen Empfang zu bereiten.

* London, 14 . Febr . Wie die „ Times" aus Odessa
vom 13 . d . M . melden , ging der Kreuzer „ Tamboff "

heute nach Wladiwo stock in See , mit 1000 Mann ,
56 Aerzten und Hilfsärzten, sowie einem Stab Kranken¬
trägern .

* Peking , 14 . Febr . Die Neujahrsaudienz der Ge¬
sandten wurde auf den 15 . und das Bankett des Tsung -
li - Damen auf den 16 . d . M . festgesetzt .

Maurer . — Hermine, V . : Julius Pahl , Wagner. - Emil Josef ,B . : Wilhelm Kirchgäßner , TaglShner .
Eheaiisgebvte . 12 . Febr . Karl Rath von Cottendorf,Schneider hier , niit Veronika Grösser von Teutschneureuth. —

Eduard Müller von Hebpach , Badmeister hier, mit Martha
Sabath von Wenig-Rackwitz .

Todesfälle . 11 . Febr . Meta , 2 I ., B . : Adolf Kölmel,Betriebssekretär . — 12 . Febr . Karl Speier , Witwer, Buch¬binder, 64 I . — 13 . Febr . Magdalena Meiner, ledig , Dienst¬
mädchen , 47 A — RosalieFaber , ledig, Taglöhnerin, 50 I .
Wetterbericht des TrutraUmr. f. Mrtrorol . u. Hydr. v. 14 . Febr . 1898.

Bor der norwegischen Küste ist ein ziemlich tiefes Minimum
erschienen und hat seinen Einfluß bis zum Fuß der Alpen herab
ausgedehnt , so daß in fast ganz Mitteleuropa Thauwetter mit
Regen- und Schneefällen eingetreten ist . Da das Ortsbarometer
steigt , so scheint sich die Depression zu entfernen,- es ist deßhalb
Abnahme an Bewölkung und Niederschlag zu erwarten.

Wtttrrungst -eobachtungrn der Mrtrorol . Atattou Karlsruhe .
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12 . Nachts 9 U .
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Neueste Nachrichten und Tetegrarnrne .
* Berlin , 14 . Febr . An der heutigen Generalver¬

sammlung des Bundes der Landwirthe nahmen un¬
gefähr 4 500 Personen theil . In der Eröffnungsrede
forderte Abg . v . Plötz die Landwirthe zu festem Zu¬
sammenhalten auf. Die Versammlung nahm einstimmig
auf Antrag vr . Hahn ' s einen Beschlußantrag an , in
dem unter anderem gesagt wird, der Bund verlange die
Wiederherstellung einer erträglichen Konkurrenzlage, sowie
die Wiederherstellung von gesicherten Existenzbedingungen
für die deutsche Landwirthschaft , das Gewerbe und den
Handel und für den bedrohten Mittelstand . Für die
nächsten Wahlen ist der Zusammenschluß Aller , welche
auf diesem Boden stehen, dringend erforderlich .

* München , 14 . Febr . Aus Anlaß der Gerüchte,
welche aus Wien hier über das Befinden der Prinzessin
Clementine im Umlaufe sind , hat sich heute Vormit¬
tag Herzog Christoph in Bayern nach Wien begeben .

* Wien , 14 . Febr . Der Tod des Grafen Kalnoky
kam hiesigen politischen Kreisen überraschend . (Kalnoky
war geboren am 29 . Dezember 1832 auf Lettowitz in
Mähren . Er trat nach Vollendung seiner Studien in das
2 . Husarenregiment, schied aber 1854 als Oberlieutenant
aus der aktiven Armee aus und trat in den diplomatischen
Dienst über. Er wurde zuerst Attache bei der österrei¬
chischen Gesandtschaft in München, 1857 in Berlin und
1860 als Legationssekretär nach London versetzt. Nach¬
dem er nach seiner Abberufung von London 1870 ' eine
Zeit lang in Rom thätig , dann aber zur Disposition
gestellt worden war , wurde er 1874 zum Gesandten in
Kopenhagen und 1880 zum Botschafter am Russischen
Hof ernannt . 1879 erhielt er Generalsrang . Nach dem
Tode Haymerle' s ernannte ihn der Kaiser am 21 . No¬
vember 1881 zum gemeinschaftlichen Minister der öster¬
reichisch - ungarischen Monarchie für die auswärtigen An¬
gelegenheiten . Kalnoky , der sich den Ruf eines sehr ge¬
schickten und wohlunterrichteten Diplomaten erworben hatte ,
wurde namentlich deßhalb mit der Leitung der äußeren
Politik betraut , weil er das Zusammengehen Oesterreich -
Ungarns und Deutschlands mit Rußland für die beste und
besonders für die Aufrechthaltung des europäischen Friedens
nothwendige Politik hielt . Vor zwei Jahren erfolgte seine
Entlassung in vollster Kaiserlicher Gnade . D . Red .)

* London , 14 . Febr . Nach einer Meldung der
„ Times " trat der neue Staatsrath in Montevideo
gestern unter der Begeisterung der Bevölkerung sein Amt
an und wählte Don Juan Carlos Blanco zu seinem
Präsidenten .

* Dar es Salaam , 14 . Febr . In einem am 8 . d . M . statt¬
gehabten Gefechte bei Muhenne ist der Premterlieutenant
bet der Schutztruppe, Biel meyer , Sohn des Justizrathes
vr . Bielmeher in Stuttgart , gefallen .

0 Reif . 2) Regen.
Höchste Temperatur am 12 . Febr . ->-6.0 - niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht — 5 .0.
Niederschlagsmengedes 12 . Febr . 0 .0 mm.
Höchste Temperarur am 13 . Febr . ->-5 .9 - niedrigste in der daraus-

folgenden Nacht 4- 2 6.
Niederschlagsmengedes 13 . Febr . 3 .1 mm.
Wafferstaad des Rheins . Maxau . 13 . Febr . : 2 .79 m,gefallen 2 em.

Industrie, Kandel «nd Aerkestr.
Ludwigshafen a. Rh .» 13 . Febr . In der heutigen Sitzungdes Aufstchtsraths der Pfälzischen Hypothekenbank

erstattete die Direktion unter Vorlage der Bilanz mit Gewinn-
und Verlustkonto Bericht über das Geschäftsjahr 1897.

—
wurde au'' "
lung die
Vorjahre ) vorzuschlagen .

4 Grund des Berichts beschlossen , der Generalversamm
Verthetlung einer Dividende von 7 ' /, Proz . (wie im

Verschiedenes
4 London , 14 . Febr . (Telegr .) Der Ausschuß für die Nacht¬

renn e n um den Becher Seiner Majestät des Deutschen
Kaisers hielt gestern unter dem Vorsitz des Marquis Onnande
eine Sitzung ab, welcher die deutschen Contreadmirale Freiherr
v . Senden - Btbran und v . Eisendecher beiwohnten. Entsprechend
dem Wunsche des Deutschen Kaisers soll das Rennen (Dover —
Helgoland) am 26 . Juni von statten gehen . Der Ausschuß
beschloß, an den Deutschen Kaiser eine Dankadresse zu über¬
mitteln.

Kamikiennachrichle».
Auszug aus dem Karlsruher Standrsduch-Rrgiltrr .

Geburten . 9 . Febr . Arthur Otto , V . : Karl Schäfer ,
Etsendreher. — 10 . Febr . Ferdinand Sigmund Friedrich , B . :
Ferdinand Freiherr Göler von Ravensburg . — 11 . Febr . Karl ,
B - : Karl Schmitt, Privatdtener . — Eleonore Franziska Christiane,
B . : Joseph Schuh, Wirth . — Martha , B . : Bernhard Lehmann,
Kaufmann. — 13 . Febr . Karl Wilhelm , B . : Karl Friedrich,

Telegraphische Kursberichte
vom 14 Februar 1898

Frankfurt. ( Anfangskurse .) Kreditaktien 308 .—, Staatsbahn
293°/, , Lombard. 71-/«, 3 -/,°/<>Portugiesen 21 .65, Eghpter — ,Ungarn 103 .40, Diskonto Kommanvit 202 .20 , Gotthardaktien
150 .40, 3°/« Mexikaner 25 40 , 6°/„ Mexikaner 9760 , Ottoman -
bank 111 .75 , Türkenloose 35 .90, Italiener 94.30 . Tendenz :
schwach.

Frankfurt. (Schlußkurse. , Wechsel Amsterdam169 .47, WechselLondon 204.25 , Paris 809 .66, Wien 170.02, Italien 709 .16, Pri -
vatdtskont 2-/« , Napoleons 16 .20 , 4"/ ., Deutsche Retchsanleit.e103 .75 . 3°/« Deutsche Reichsanleihe 97.45 , 4°/. Preuß . Konsole
103 .80, 4' /, °/« (3 ' /,°/« abg .) Baden in Gulden 101 .— , 44/»°/,
(3 ' /, ° / « abg.) Baden in M . 102 .20, 3 ' /,°/« Baden in M . 103 .75,3°/ « Baden in M . v . 97 .15, 4°/« Monopol griechen 41 .60, 3°/»
Italiener 94.30, Oesterr. Goldrente 103.90 , Oe > err Stlberrente
86 .90, Oesterr . Loose v . 1860 126 .60 , Portugiesen — .— Neue
4° , « Russen 67 .30 , 4°/ « Serben 63 .30 , Spanier 61 .70, Türken-
loose 35 95, 1 °/, v -Türken 22 .45 , 4°/ , Ungar. Goldr. 103 .45, Ung.Kronenrente 100 .10, 5»/« Argentinier 80.10, 54, Ch nesen 101 .30,6°/« Mexikaner 97 .60 , 5° /., Mexikaner 95 .10 , 3°/« Mexik . 25 40,Berliner Handelsgesellschaft 172 .— , Darnistädter Bank 158 .40,
Deutsche Bank 209 .60, Dresdener Bank 163 .70 , Badische Bank
118 .—, Rhein . Kreditbank 137 .70, Rhein. Hypothekenbank 169 .70,Pfalz . Hypothenbank 169 .70, Oesterr. Länderbank 185 ' /», Wiener
Bankverein 225 .— , Ottomanba .rk 111 .60 , Mainzer — , Elb -
thalaktten — , Schweizer Centtalbahn 141.— , Schweizer
Nordostbahn 10630 , Schweizer Union 76 .50 , Jura - Simplon84.90 , Mitteln,eerbatn 96 .40 , Meridionalbank 137 .- , Badische
Zuckerfabrik 55 .— , Han euer 175 .— . Nordd Lloyd 111 .90,
Packetfahrt 115 .—, Gritzner Maschinenfabrik 239 .80, Karlsruher
Maschinenfabrik 196 .— , North Prefer . 65 .90, A . E . G . 284 .90,Schuckert 266 .— . (2 ' /« Uhr .) Kredttaktien 307 ' /, , Diskonto-Kom-
mandit 202.30, Staatsbahn 293 - /, , Lombarden 71-/, . Tendenz :
still .

Frankfurt. (Kurse von 2- ,, Uhr Nachm .) Kreditaktten 308-/°,Diskonto - Kommandit 202 .40 , Staatsdah » — , Lombarden
— .— Tendenz : schwach .

Frankfurt. (Abendkurse .) Kreditaktien 307-/,, Dlskonto-Kom-
mandtt 203.—, Staatsbahn 293-/, , Lombarden 71-/, , Gelsen-
kirchen — , Harpener — , Laurahütte —.—, Türkenloose— , 6»/ , Mexikaner Jura Simplon 84 .90, Italiener94 .30. Tendenz : fest .

Berlin . (Ansangskurse .) Kreditaktten 228 .50 , Diskonte-
kommandit 202 .— , Deutsche Bank 210 .60, Berliner Handelsges.172 . 10, Bochumer Gußst. 196 .20, Laurahütte 182 .60 , Harpener175.70, Dortmunde , 97 .70 . Tendenz : schwach .Berlin . ( Schluß ! .) 4°/, Reichsanl . 104 .- , 34» Reichsanl .97.50 G ., 4°/, Preuß . Konsole 103.90 G ., Oesterr. Kredit 228 ' /, ,Diskonto Kommandit 202 .40 , Dresdener Bank 163 .70, National -bank fü Deutschland 156 .—, Bochumer Gußstahl 196 -/» Gelsen -
kttchcn Bergwerk 176 70 . Laurahütte 181 .70 , Harpener 174.90,Dortmunder 97 .- , A . E .-G . 283 .70, Schuckert 265 .80, Dynamit
Trust 176 -/, , Köln-Rotbweiler Pulverfabr . 230-/, , DeutscheMerallvatronenfabrik 340 .—, Staatsbahn 145 .20, Kanada-Pacific

, 82 .10 , Privatdiskonto 2°/.
'

! Tendenz : Die Börse eröffnet - in Folge der Politischen Lage
. in Paris schwach. Am Lokalmarkt waren Montan- und Kohlen-
> aktien ungünstig beeinflußt , sowohl Hütten- als Bergwerksakttenerlitten starken Kursdruck . Der Bankenmarkt neigte sich zur> Schwäche. Fonds fest . Italiener besser auf Paris . Auf dem
> Eisenbahnmarkte waren heimische theilweise behauptet . Privat¬diskont 2°/, Proz .
, Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto-Kommandtt 202 .40,
> Deutsche Bank 209 .60, Dortmunder 97 —, Bochumer 196 .70
> Wien . (Borbörse.) Kreditaktten 364 37, Staatsbahn . 341 .10,
! Lombarden 80.50, Marknoten 58.78, 4-/,°/, Nng . Gold. 121 .50,

De? Ausschuss ' Papi °rrente 102 .40 , Oesterr. Kronenrente 102 80 , LänderbankDer Ausschuß 220 .—, Ungar . Kronenrcnte 99 .40. Tendenz : fest .
! Pari «. (Anfangskurse.) 3°/, Rente 103 .70, Spanier 61 -/, ,
! Türken 22.60 , 3°/, Italiener 94 .15 , Ottomanbank 564.— , Rio
> Ttnto 718.— . Tendenz : —
> Pari «. (Schlußkurse.) 3°/, Rente 103 .70, 3' /„ Portugiesen
!

— , Spanier 61-/„ Türken 22 .60, Ottomanbank 562 .—, Rio
i Ttnto 721 .—, Banque de Paris 940 .—, Italiener 94 30, Debeers
b 767.- , Robinson 223 .- . Tendenz : still.
! London. (Südafrika « . Minen .) Deeüers 30 -/„ Chartered 3 -/„
> GoldfieldS4-/. , Randfontein 2 .- , Easttand 5 -/^ 6°/, Argentinier

(innere) 31 .50, Atchison Top 33 -/„ Louisb . Nashv . 61-/, .
Verantwortlicher Redakteur : JnltuS Satz in Karlsruhe .



Danksagung .
Karlsruhe . Für die vielen Beweise aufrichtiger Theil-

nahme und die überaus reichen Blumenspenden bei dem
Ableben unserer lieben Mutter , Schwester und Schwägerin ,

Frau Caroline Veaumel-Volz,
sagen den innigsten Dank

Karlsruhe , den 14 . Februar 1898

Die trauernden Hinterbliebenen .
K608 .

G . Braun ' sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe .

Soeben erschienen :

HrMvK dkl' AöKkl Rsderis.
Systematische Zusammenstellung

sämtlicher liis jetzt im Grsßherjsgtum Kadea l,rabachtetea Kögel.
Bearbeitet von

» r. L . Iischer , Karlsruhe .
Preis geb. M . 4 .—.

Nrcru irrr ^!Eevtunr .
Ein kulturgeschichtliches Bild .

Zwei populäre Borträge
gehalten im Deutschen Verein für Kunst und Wissenschaft in London

von
Professor vr . Karl Heinrich Schaiöke .

Preis geb. M . 2 .—.

Mlstsche Hqpotheken -Lank
Ludwigshafen a. MH.

Osusvs .lvsrss .WmlimK .
Die zwölfte ordentliche Generalversammlung der Pfälzischen Hypo¬

thekenbank findet
Moutag de« V. März 18S8 , Bormittags IL Uhr ,

im Lokale der Bank , Am Brückenanfgang Nr . 8 dahier, statt.
Tages -Ordnnng:

1 . Bericht des Vorstandes.
2 . Bericht des Aufsichtsrathes über die Prüfung der Bilanz und Bericht

der Revisionskommission.
3 . Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrathes.
4 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns (Stat . K 26) .
5 . Wahl von Aufsichtsrathsmitgliedern.

Jeder Actionär ist zur Theilnahme an der Generalversammlung berechtigt-
jede Actie gewährt eine Stimme .

Eintrittskarten zur Generalversammlung werden gegen Vorlage der Aktien
auf dem Comptoir der Bank in Ludwtgshafen a . Rh . erthetlt.

Die in § 239 des Gesetzes vom 18 . Juli 1884 bezeichnten Vorlagen liegen
in unserm Geschäftslokale zur Einsicht der Herren Aktionäre bereit.

Ludwigshafen a. Rh.» den 10 . Februar 1898 .
Der Aufsichtsrath .

K .603 .

D971 .15

dlur
LttAiAlA LvLil

kabrirürt von

Otto L . Vlebei-
in Itsllebsul - vi -e8llkn .

isiüio Krone sller
tlstkee« rdss!8i'Ulißsmitt -I

von 60 KÄLH ILoeäsr , K .607 .1 .
» skliskensnk Seinen WsZeelSI Nee MSnigs von p ^eueeen .

2n bvrisbsn ckureb all « «rstsn OvsollLkts der Lranobs iüsrorts .

K .604.1 . Waldshut .
Offene Stelle .

In unserer Gemeindekanzlet ist eine
Schreibaushilfstelle durch einen jung .
Mann mit schöner Handschrift alsbald
zu besetzen. Solche, die in diesem Ge¬
schäftszweig schon gearbeitet haben, er¬
halten den Vorzug.

Waldshut , den 12 . Februar 1898 .
Der Gemeinderath .

Büchele .

Planfertigung u. Bauleitung
zu

LiWnr-Mnkr ,
elcher mit der Wirthekundschaft von
lade« vertraut und Erfolg Nachweisen
mn , gesucht . Fr . Offerten mit ge .
aueren Angaben und Gehaltsanspr .
nter U- 6V2 an die Exped . ds . Bl .

K .605 .1 . Für eine Maschinenfabrik
mittlerer Größe in Süddeutschland —
Spectalität Bau von Lokomobilen —
wird ein tüchtiger, im Bau aller Arten
von Dampfmaschinen erfahrener

als Theilhaber
gesucht . Auf graste Kapitaleinlage wird
weniger Werth gelegt , als auf gute
Kenntnisse und energische Arbeitskraft .
Prima -Zeugnisse erforderlich . Offerten
unter S . 595 an die Ann .-Exp . Jak .
Bowiuckel, Elberfelds_ _

Fabrikanlagen , zu
Dampf - L5 Waff erkraft -

anlagen p . p .
übernimmt H56 .21

Liv.-Jug . HV4U». HV » I», Karlsruhe .

Klsusnol
präpartrtfür Nähmaschine « und Fahr¬
räder aus der Knochenölfabrik von
U . NlSdioo 4 Soki », Usonovon .

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen. H55 .22

Lebensstellung
gesucht.

Ein Mann in den besten Jahren ,
seither aktiver Offizier , wissenschaftlich
gebildet , energische, leistungsfähige Ar¬
beitskraft , absolut zuverlässigen festen
Charakters , sucht eine seinen Fähigkeiten
entsprechende Civtl-Berufsstellung, Be-
thetligung oder Vertrauensposten . Der¬
selbe kann Caution in der Höhe von
40 bis 50 Mille Mark stellen , event .
sich mit entsvrechendem Betrag an einem
wissenschaftlichen oder sonst geeigneten
Unternehmen betheiligen. Nur absolut
reelle ernste Anträge werden erbeten
unter Chiffre « . 73 « " an die
Expedition dieses Blattes . K .606

Küfstkrilche Rkchsslreikr .
Ladung .

K 515 .2 . Nr . 2714 . Baden . Der
Schlosser Leo Maier zu Malschbach ,
Gemeinde Ltchtenthal, Prozeßbevoll-
mächttgter Rechtsagent Christoph Haff -
ner in Baden, klagt gegen den Schreiner
Hermann Eisele früher zu Lichtenthal ,
z . Zt . an unbekannten Orten unter der
Behauptung , daß der Beklagte ihm aus
Darlehen aus den Jahren 1896 und
1897 den Betrag von 27 M . schulde,
mit dem Anträge auf kostenfällige Ber-
urtheilung desgeklagten zur Zahlung
von 27 M . nebst 5° / » Zins vom Klag¬
zustellungstage an durch vorläufig voll¬
streckbares Urthetl .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Baden auf

Freitag den 1 . April 1898,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Baden , den 4. Februar 1898 .
Lutz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
K546 .2 . Nr . 1779 . Boxberg . Der

HirschwirthSimon Stumpf in Kraut¬
heim klagt gegen den Metzger Johann

tumpf von Krautheim , z . Zt . in
Amerika an unbekannten Orten ab¬
wesend , aus Kauf, mit dem Anträge ,
vorläustg vollstreckbares Urthetl dahin
zu erlassen , der Beklagte sei schuldig,
das Etgenthumsrecht des Klägers an
dem Grundstück „Lagerbuch Nr . 1372
— 25 a 21 gm Weinberg und Oedung
im Rosenberg, Gemarkung Krautheim"
anzuerkennen, zum Eintrag auf den
Namen des Klägers im Grundbuche zu
Krautheim mitzuwirken und die Kosten
des Rechtsstreits zu tragen, und ladet
den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht auf

Donnerstag den 31 . März 1898 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der vom Gerichte be¬
willigten öffentlichen Zustellung wird
dieser Auszug der Klage bekannt ge¬
macht mit dem Anfügen, daß die Ein-
laffungsfrtst auf 14 Tage festgesetzt
wurde.

Boxberg, den 9 . Februar 1898 .
Bierneisel ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Ausgrdm.

KS13 .1 . Nr . 3485. Karlsruhe .
Kaufmann Karl Mar um in Frank¬
furt a . M ., vertreten durch Rechtsan¬
walt und Notar vr . Hecht in Frankfurt
a . M ., hat das Aufgebot des 4prozent.
badischen 100 -Thaler -Looses Serie 2351
Nr . 117529 vom Jahre 1867 beantragt .
Der Inhaber der Urkunde wird auf¬
gefordert, spätestens in dem auf

Dienstag 27 . September 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor Gr . Amtsgericht Karlsruhe , Aka¬
demiestraße 2, II . Stock, Zimmer 14,
anberaumten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos -
erklärung der Urkunde erfolgen wird,
unbeschadet der Rechte des Mitthetl-
habers Kaufmann Otto Marum in
Hamburg .

Karlsruhe , den 7 . Februar 1898 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Kandelsrrftistereiatragr.

K .540. Nr . 6792. Heidelbergs
Zu O Z . 40 des Genoffenschaftsregtsters^

^wurde eingetragen : Die Firma „W ie b-
Iltngener Spar - <L Darlehenskas¬
senverein " , eingetragene Genossen -

! schaft mit unbeschränkter Haftpflicht in
Wieblingen. Das Datum der Satzungen
ist 15 . Januar 1898 . Gegenstand des

! Unternehmens : Hebung der Wirtschaft

und des Erwerbes der Mitglieder und
Durchführung aller zur Erreichung dieses
Zweckes geeigneten Maßnahmen , ins¬
besondere vortheilhafte Beschaffung der
wirthschaftlichen Betriebsmittel und gün¬
stiger Absatz der Wirthschaftserzeugnisse .
Die Bekanntmachungen der Genoffen¬
schaft erfolgen unter der Firma , gezeich¬
net von mindestens drei Vorstandsmit¬
gliedernim landwirthschastlichenWochen -
blatt . Die derzeitigen Mitglieder des
Vorstandes, welcher aus fünf Personen
besteht, sind :

Ludwig Treiber , Heinrich Sohn -
Johann Becker - Andreas Braun - Hein¬
rich Engel - Andreas Treiber , Georg
Sohn - alle in Wieblingen. Die Liste
der Genossen kann jederzeit bei dies¬
seitigem Gerichte eingesehen werden.

Heidelberg, den 8 . Februar 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Reichardt .
Strafrechtspflege .

Ladulla .
K .590 .1 . Engen . Der am 13 . April1865 zu Schlatt unter Krähen, Amts

Engen , geborene katholische Fabrikar¬beiter Julius Oexle , früher Gollrad ,zur Zeit an unbekannten Orten abwe¬
send , im Inland zuletzt wohnhaft ge¬
wesen in Schlatt unter Krähen, wird
beschuldigt , als Ersatzreservist ausgewan¬dert zu sein, ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des
St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 16 . April 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Engen

zur Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach Z 472 der
Strafprozeßordnung von dem Köntgl.
Bezirkskommando zu Stockach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Engen, den 10 . Februar 1898 .
I . Schäffauer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
K .591 .1 . Nr . 1789 . Konstanz . Der

am 8 . April 1868 zu Weilheim geborne ,
zuletzt in Konstanz wohnhafte, verheir.,
evang. Schmied Wilhelm Fr . Ludw .
Böbel, zur Zeit an unbekannten Orten ,wird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr I . Aufgebots ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 18 . Mai 1898 ,
Vormittags 8 ' /, Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht zur Haupt¬

verhandlung geladen.
Bei unentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach § 472 der
Str .P .O . von dem Köntgl . Bezirks¬
kommando zu Stockach ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden.

Konstanz , den 7 . Februar 1898 .
A. Burger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
K 592 . Nr . 5629 . V . III .100 . Freiburg .

Kindesarrssetzrmg.
Am 9 . Februar wurde in Buggingen
bet Müllheim ein Kind weiblichen Ge¬
schlechts ausgesetzt . Alter : 5 - 6 Mo¬
nate . Blonder Haarwuchs, am Kopfe
mehrere verkrustete Stellen (Ueber -
bleisel von Ausschlag ) . Dabei u . a .
gefunden : zwei gelbweiße gestrickteWoll-
kittelchen, 2 blaue und eine röthliche
Baumwollflanellwindeln , eine baum¬
wollene Tragwindel mit blauen Eck¬
steinen und blauem Kranz- Röckchen
von roth und blau gesprenkeltem Baum -
wollflanell; Serviette , gez . L . 8 .- braun¬
wollener Teppich , 1,40 zu 1,70 m -
Milchflasche mit Skala - I -s pstit
llournal vom 6 . Februar . Um Mit¬
theilungen über Herkunft des Kindes
und sonstige einschlägige Beobachtungen
wird gebeten .

Freiburg i . B ., den 11 . Februar 1898 .
Großh . bad . Staatsanwaltschaft .

Gageur .

VermischteBekanntmachungen .
Holzversteigerung.

Nr . 238 . Die Grosth . Bezirks¬
forstei Lahr versteigert aus den
Domänenwaldungen „Burghard und
Sulzberg " bei Lahr Dienstag den
22 . Febrnar , Morgens 9 Uhr ,
im Rappen in Lahr : Stämme : 57
Eichen III . Cl., 66 IV . Cl., 16 Buchen.
Klötze : 2 Tannen und 8 Forlen II . u.
III . Cl. Scheitholz: 577 Ster buchenes ,
38 Ster eichenes, 20 Ster forlenes .
Prügelholz : 46 Ster buchenes , 713
Ster gemischtes , 115 Ster forlenes.
Wellen: 40000 Stück buchene und ge¬
mischte. Forstwart Kern in Lahr
zeigt das Holz vor ._ K 597.

K .599 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Am 15 . Februar l . I . treten für die
Beförderung von Pitsch - Pine - (Pech -
kicfer) und Aellow -Pine - (gelbe Kiefer -)
Holz , sowie von amerikanischem Eichen-,
Pappeln - und Nußbaumholz (mit Aus¬
nahme von amerikanischem — sogenann-

oder in der Bearbeitung, welche in der
allgemeinen Güterklassifikation unter
Spezialtarif II bei Holz vorgesehen ist,
zur Ausfuhr in Wagenladungen von
10 000 IrK oder bei Frachtzahlung für
dieses Gewicht auf jeden beladenen
Wagen von den Stationen Castel und
Mainz nach den badisch-schweizerischen
Uebergangsstationen besondere Aus¬
nahmefrachtsätze in Kraft . Nähere Aus¬
kunft ertheilen die diesseitigen für den
Güterdienst eingerichteten Stationen .

Karlsruhe , den 12 . Februar 1898 .
Generaldirektton.

K-444.2 . Nr . 742 . Bruchsal .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zur Herstellung eines Maschinen¬
hauses mit 6 Ständen auf dem Bahn -
Hofe zu Bruchsal sollen die nachstehen¬
den Bauarbeiten im öffentlichen Ver¬
dingungswege vergeben werden:

1 . Grab - und Maurerarbeiten .
2 . Steinhauerarbeiten (aus rothen

Sandsteinen ) .
3 . Zimmerarbeiten .
4. Blechnerarbeiten.
5 . Schlosserürbeiten.
6 . Glaserarbeiten .
7 . Tüncherarbeiten.
8 . Pflästererarbeiten .
Die Pläne , Bedingungen und Ber -

dingungsanschläge liegen in den üblichen
Geschäftsstunden auf dem diesseitigen
Hochbaubureau (Verwaltungsgebäude
linker Flügel III . Stock ) zur Einsicht
auf, woselbst auch die Angebotsformu¬
lare unentgeltlicherhobenwerdenkönnen.

Zusendung nach auswärts findet nicht
statt. Die Angebote sind spätestens
bis zu der am Donnerstag de« 24 .
Febrnar , Bormittags 1« Uhr ,
stattfindendenVerdtngungstagsahrt ver¬
schlossen , portofrei und mit der Auf¬
schrift „Neues Maschinenhaus Bruch¬
sal" versehen einzuretchen , zu welcher
Zeit die Ehöffnung der Angebote statt¬
findet.

Zufchlagsfrist 3 Wochen .
Bruchsal, den 4 . Februar 1898 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.

Großh
K .505 .2 . Nr . 829 . Offenburg .

Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zur Herstellungeinesprovisorische «
Filialmagazinsgebändes im Bahn¬
hof Offenbnrg, unter Verwendung
alten Materials , sollen die Zimmer¬
arbeiten im Gesammtbetrag von etwa
1380 M . in öffentlichem Wettbewerb
vergeben werden.

Pläne und Bedingungen liegen im
Geschäftszimmerdes Unterzeichnetenzur
Einsicht auf, woselbst auch Verdingungs¬
anschläge abgegeben werden.

Die letzteren find , mit Angeboten ver¬
sehen, längstens bis 26 . Febrnar d.
I . , Bormittags 1V Uhr , portofrei
und mit entsprechender Aufschrift an¬
her einzureichen .

Zufchlagsfrist 14 Tage .
Offenburg, den 6 . Februar 1898 .
Der Großh . Bahnbauinspektor II .
K 595 .1 . Nr . 823 . Waldshut .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

1111 M .
969 „
94 „
25 „

133 „
109 „
111 „

Druck und L-erli,?.
tem schwarzem — Wallnußholz) roh

Die nachgenannten Arbeiten zur Her¬
stellung eines Oekonomiegebäudes auf
dem Bahnhof Thiengen sollen im Wege
öffentlicher Verdingung im Einzelnen
oder im Ganzen vergeben werden.

Die Arbeiten zu dem Oekonomiege -
bäude sind veranschlagt zu circa :

I . Grab - und Maurer
arbeiten . . .

II . Zimmerarbeiten .
III . Schreinerarbeiten

^
IV . Glaserarbeiien

! V . Schiosserarbetten .
! VI . Blechnerarbeiten .
! VII . Anstreicherarbeiten
! Summa . . 2552 M .' Pläne , Arbettsbeschriebe und Be-
! dtngungen liegen auf meinem Geschäfts-
! zimmer zur Einsicht auf, woselbst auch
die Angebotformulare, in welche die
Bewerber die Einzelpreise einzusetzen
haben, kostenfrei erhoben ŵerden kön¬
nen . Zusendungen nach auswärts

j finden nicht statt.
l Die Angebote find spätestens bis zuder am Samstag den 2 « . Febrnar ,Bormittags 11 Uhr » stattfindenden
Berdingungstagfahrt portofrei und mit
entsprechender Aufschrift versehen , da¬
selbst einzureichen .

Die Zuschlagsfrist ist auf 3 Wochen
festgesetzt.

Waldshut , den 12 . Februar 1898 .
! Der Großh . Bahnbautnspektor:

Grste HehikfenfielleV
K 614 .1 . Nr . 831 . Bei der Evang .Stiftschaffnei Mosbach ist eine ersteGehilfenstelle mit einer Jahresver¬

gütung von 140 « M . sofort zu be¬
setzen . Bewerber evang. Konfession aus
der Zahl der Finanzassist̂ nten wollen
sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse bis
längstens 23 . Februar d. J . melden.
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